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Menschen (als Arbeıter, Famılıenvater, Untermieter, Mann ordnung der Gileichheıit über dıe Freıiheıit kommen, S1e kann
oder rau gegenüber dem abstrakt-naturrechtlichen „Men- 11UT kommen AUS$s eiıner neuverstandenen Freıheıt, für dıe dıe
schen sıch“ und seiInem polıtıschen Korrolarıum, der STa s_ und Ergänzungspflicht der Menschen nıcht Gegenbild
delosen rousseauschen Demokratie:; aber 1eSs 1Un nıcht und Störung ist (wıe für das spätaufklärerıische Naturrecht),
mehr 1M Rahmen konkreter Lebensordnungen und Soz1al- sondern zugehörıges Element der Freıiheıit selbst Eben dies
bezüge, sondern 1m Rahmen eINes prinzıple noch immer ist mıt dem lutheriıschen Paradox gemeınt, daß eın (COM=
indıyıdualıstiıschen Freıheitsverständnisses, dessen rTund- stenmensch „eIn freıer Herr über alle Dıng und nıemand
struktur 11UT sozlalstaatlıch transformıiert, nıcht aber 1m Kern tertan und zugle1c „eIn dıenstbarer Knecht etT Dıng und
verändert worden ist Jedermann iintertia  c sSe1

Hıer weıterzugehen, den Freıiheıitsbegriff selbst AUS der Eng- CS elıngt, Freıiheıiıt In dieser Weiılse LCU denken. ist
führung neuzeıtliıcher Emanzıpationsvorstellungen be- auch innerhalb der westlichen Ziviılısation noch eıne offene
irelen, ist dıe Aufgabe, dıe heute VOT uns 1eg S1e ist schwıe- rage Von ihrer LÖösung ängt, WIEe ich meıne, uUuNseIiIec Z-
rger und komplexer, als dıe herkömmlıichen Denkmodelle un und dıe Aussıcht auf e1in menschenwürdıges Daseın aD
erkennen lassen, dıe den Antagon1ısmus lıberaler und Es ist dıe rage nach der Bewahrung der personalen Freıiheit
zialer Grundrechte und ihren Ausgleıch In einer polıtıschen Un der mıtmenschlichen Hılfspflicht den edingun-
Güterabwägung kreisen. Heılung kann weder AUSs der ber- SCH der Industriegesellschaft und dem TUC des I1aSs-

sentümlıchen Daseımns.ordnung der Freıiheılt über dıe Gileichheıit noch AUS der ber- Hans Ma}ier

KEs braucht Krıterien
ogmatıkertagung ber kontextuelle Chrıistologie

uf ihrer Jüngsten Tagung eJapten sıch die deutschspra ogmaltiker Un UNda-
mentaltheologen muit der ragze, WIeE sıch das Bekenntntis U Jesus Christus In verschie-
ene kulturelle un religLöse Kontexte hinein VErmuiltteln äßt. WAdaSs ISt der unverzichtbare
Kern einer Christologie als veran  rtielter Rede Jesus COCAristus und seiner ells-
bedeutung? /  von/Je

Als sıch dıe deutschsprachıgen Dogmatıker und Fundamen- Im Mıttelpunkt der Dıskussıon stand damals dıe rage nach
taltheologen auf ihrer Tagung Anfang 1975 mıt ,5  TundIrTra- bleibender Bedeutung und (Grenzen des kırchlichen Be-
SCH der Chrıstologıie heute“ efaßten, gab CS viel bereden kenntnisses Jesus als dem menschgewordenen Sohn (J0t-
In Jjenen Jahren häuften sıch dıe Bücher, 1n denen katholı1- LES; WI1Ie 658 auft den Konzılıen des ersten Jahrtausends formu-
sche Theologen nıcht M aber gerade auch AUS dem deut- hert wurde. Während der bzw 1mM NSCHAILU dıe Dogmatı-
schen Sprachraum Neuansätze ZUuU Verständnis VO  S Person kertagung VO  — 1975 kam SCS ın dıeser rage eiıner
und Werk Jesu Chrastı vorstellten: So erschlıenen 19/4 fast Kontroverse zwıschen alter Kasper und Hans Küng, die In
gleichzeılt1ıg „Chrıst se1ın“ VO  - Hans Küng und „ JEesus der Band Ü der „Quaestiones Dısputatae“ (Freibure do-
Chrıistus‘‘ VO  Z alter Kasper; 1975 folgte dıe deutsche ber- kumentiert ist Küng 1e Kasper VOIL, interpretiere dıe
SCIZUNgG VO  i Edward Schillebeeckx’ orobßem Jesusbuch („Je- chriıft mıt einem dogmatıschen VorverständnıIs und bringe
SUul.  N |DITS Geschichte eINESs Lebenden‘“‘). den Jesus Chrıstus des Neuen lestaments chnell mıt dem
Die amalıge chrıstologische Konj]junktur verdankte sıch der dogmatıschen Iradıtion ZUT Deckung Kasper krıtisıerte
ZU einen der Notwendigkeıt, den (Glauben Jesus (ODI- demgegenüber, Küneg weıche In seinem Ansatz In der ent-
STUS VOTI der wissenschaftliıch-technıschen Welt der fortge- Sscheı1ıdenden rage nach der Identität Jesu Chrıstı AdU:  N „„Ist
schrıttenen Moderne Hen verantworten, ZU anderen Wal eıne mMenscCcNHlıiıche Person, ın der sıch (Jott sprechend und
S1e Teıl der Überwindung der euscholastı zugunsten einer andeln olfenbart, oder ist der ew1ge Sohn Gottes, der In
bewußten OÖffnung der katholischen ogmatı für dıe hısto- der Geschichte ensch wıird?“‘ (S 182)
risch-kritische Exegese und dıe geschichtliche Prägung der Im Vorwort ZUT 1997 erschılenenen Jk Auflage VO 99'  ESUS
kırchlichen Lehrformulierungen. Dazu kam en verbreıtetes der Chrıistus‘‘ urteılt alter Kasper, dıe chrıstologische
außerkırchliches und nıchttheologisches Interesse der „Großwetterlage‘“ habe sıch In den etzten beıden aNnrzenNnn-
Gestalt Jesu., mıt dem INa sıch auseindersetzen mußte, ten aufs (Janze esehen nıcht grundlegend verändert. ber
das IHNall gleichzeıt1g aber auch DOSITLV anknüpfen konnte. gleichzeıt1g eiıne Schwerpunktverlagerung eutllc 1NSs
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Auge „Die Antworten auf dıe rage, W1e WIT dıe e1ls- DZW ethnographischen Modell, be1l dem dıe jeweılıge Kultur
bedeutung Jesu Chrıstiı heute verstehen können., sınd kon- dıe abstabe auft dıie dıe cANrıstliıche Botschaft bezogen
textbezogener geworden als noch Anfang der /U0er ahre  66 WITd. Als weıtere Möglıchkeıiten machte Kessler das praxI1S-
(S XI) Als solche Kontexte. In denen heute IICU ber Jesus bzw befreiungstheologıische odell, das Dıalog ZWI1-
Chrıistus und se1ın Heılswerk nachgedacht werde, Kas- schen dem Evangelıum und der jeweılıgen Kultur orlentierte
DCI dıe Armut und Unterdrückung In der Drıiıtten Welt. dıe „synthetische“ SOWIE das transzendentale odell namhaft,
Frauenemanzıpatıon, dıe Öökologısche Problematık und den das VO  —_ Konstanten des Menschseıns ausgeht, dıe jeder kul-
interrelıg1ösen Dıalog. turellen Eıgenprägung vorausliegen. es odell, das

Fazıt, habe se1ıne tärken und Schwächen
So muß sıch das transzendentale odell VO  = Kontextbe7zo-

Eın und gleichzeıtig es Problem enheıt dıe rage gefallen lassen, ob CN den kulturell und
1121ÖöS Fremden überhaupt als olchen wahrnehmen kann,
und ungeschützt VO dem Menschen un selinen Vollzü-DIe Entstehung VO  — bewußt auf eınen kulturellen,

soz1alen oder relıg1ösen Kontext bezogenen Chrıstologien ist SCH redet Wer auf den Dıalog und eıne ynthese
zwıschen Herkunftsprägung und kultureller Beheılma-Teıl der umfassenden Veränderungsprozesse, denen (Ohr-
Lung des Chrıistliıchen bemuüuht Ist, gera In dıe GefTahr, dıe

Stentum, Kırche und Theologıe ın der Gegenwart ausgesetztl verschıiedenen Elemente ın diesem Geschehen nıvelherenSINd: DIe emühungen eine „Inkulturation“ des chrıst- und In iıhrer Wıderständigkeıit abzuschleifen WOo ich eiıne 1 -lıchen aubDens und selner Ausdrucksformen Jenseıts für perlalıstısch-kolonialıstische Attıtüde gegenüber eiıner iIrem-alle normatıver abendländischer Überlieferung, dıe soz1lalen den, eiwa außereuropälschen Kultur vermeıden möchte, ent-ewegungen mıt ihren niragen dıe CNrıstiliıche Tadı-
t10n, dıe pannung zwıschen weltweıter ökonomischer und steht dıe Versuchung, diese Kultur ıdealısıeren und S1e

unkrıtisch Z Maflßstab für dıe Deutung des aubensmedialer Vernetzung einerseıts und der Selbstbehauptung ıIn machen.der Jeweılıgen Identität andererseıts. Gleıichzeıtig verwelıst
das Stichwort Kontext aber auf e1in Problem., das alt ist DIeü aufs Exempel für konkrete Kontexte kam De]l der
WIEe der Glaube Jesus Chrıistus selber Schlıeßlic vgab CS Freisinger Tagung allerdings 11UT anfang- und bruchstückhaft
diıesen Glauben Nnıe ”pur , abgelöst VO  - geschichtlich-kultu- zustande. eiX Wilfred, elner der führenden indıschen 1 heo-
reill gepragten Bıldern. Formeln, Hoffnungen und Angsten, ogen, konnte den deutschsprachıgen ogmatıkern und Fun-
sondern immer 11UT In Verbindung mıt ihnen. damentaltheologen nıcht WI1Ie vorgesehen persönlıch ede

und Antwort stehen. In seinem verlesenen Referat wurdeDas zeıgte sıch auch be]l der Jüngsten Tagung der deutsch- EUWIC daß sıch dıe indısche Auseinandersetzung mıt dersprachıgen Dogmatıker un Fundamentaltheologen, dıe sıch Gestalt Jesu Chrıstı In ZWEe] Sanz verschıedenen KontextenEnde eptember In Freising mıiıt „„kontextueller Chrıistolo- abspıielt: Z/Zum eiınen ist CS dıe klassısche relıg1öse Iradıtıon,c  o1e beschäftıigte. Auf dem Programm standen gleicher-
maßen Jesusromane des 2() Jahrhunderts. dıe Chrıistologie Z anderen sınd 65 dıe Überlebenskämpfe der Margınalı-

s]1erten 1m heutigen Indıen1m Kontext heutiger Frauenerfahrungen und 1mM relıg1ösen
und sozlalen Kontext ndıens WIEe auch Entstehungsbedin-
SUNSCH und Bedeutung der altkırc  1CHEeN chrıstologischen Wiıe normatıv ist das altkırchliche ogma?Dogmen. In Anknüpfung dıe ogmatıkertagung VO  -

1994 über dıe pluralıstısche Theologıe der Relıgionen (vgl
November 1994. 576 {f.) kamen auch dıe Herausforde- In der vedantısch-monistischen ichtung des Hındu1ismus,

IUNSCH der tradıtıonellen Chrıstologie DbZw des christlichen dıe dıe „Nıchtzweıheıt“ (advaıta) In den Vordergrund tellt.
Anspruchs MO den relıg1ösen Pluralısmus ZUT Sprache kann Jesus als e ensch gedeutet werden, der In besonde-
Der Münchner Dogmatıker Gerhard Ludwig Müller (er GT Weiılse mıt der göttlıchen iırklıchkeıit eINs Wl In der
verfaßte den Chrıistologie-Teı ıIn dem VO olfgang Beinert theıistischen Iradıtion des Hınduilsmus ist Jesus eiıne der
herausgegebenen an  C „Glaubenszugänge“, Band 27 vielen „avataras”, ın denen sıch (ott den Menschen zuneı1gt.
Paderborn 1995, 32 formulhierte eiıne grundsätzlıche uberdem ist 1m Hınduismus auch dıe Jesu VO Inter-
Krıtik der pluralıstıschen Theologıe der Relıgionen. GsSSe In der Theologıe AUS der Perspektive der Marginalısıer-
er Frankfurter 5Systematıker Hans Kessler (von ıhm ten erscheımnt Jesus Chrıstus demgegenüber als Miıtleiıdender.
STammt der chrıstologische Teıl 1n dem VO Theodor Schneil- o1bt CN eiıne indısche „Chrıstologie VO  z unten  .. Wilfred
der herausgegebenen an  UC der ogmatık: Band 17 plädıerte alür, dıe Chrıstus-Deutungen der anderen el1-
Düsseldorf 1992, 241—442) unterschıed In seinem Referat be1l gjonen als Erwels der unıyversalen Bedeutung Jesus Christ]ı
der Freisiınger Tagung In Anlehnung den englıschen ernstzunehmen. Gleıichzeıtıg arnte davor, den Dıalog
Theologen Bevans fünf rundtypen einer kontextuellen über Jesus Chrıistus mıt dem Hınduismus ohne dıe rIımen
Theologie. Demnach kann S1e dem odell der Übersetzung und hre Erfahrungen führen
oder Adaptatıon folgen, wonach eın unveränderter Kern In en der relıg1ösen und soz1alen Sıtuation ndıens als Kon-
verschiedenen chalen qauftrıtt Oder dem anthropologischen texTi der Chrıistologie INg CSs be1l der Tagung auch ıterarlı-
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sche Ausemandersetzung mıt der Gestalt Jesu In Romanen sche nfragen S1e formulheren: „Gott wıll das en
UNSCeTICS Jahrhunderts AaUus Ord- un Südamerıka. ıttel- der SI „ Jesus ist eın Heılender‘“‘; „Menschen sınd gu
asıen, Agypten und ortuga (Karl-Josef Kuschel, Tübingen) Breıteren Raum als dıe Beschäftigung mıt einzelnen SOZ1A-SOWIEe dıe als ästhetisches Element verstandene Liturgie [emM, kulturellen und religiösen Kontexten für eın heutiges(Josef (0)  MU  n Bonn:; VOoNn ıhm erschıen 997 eine „MYSL- theologısches prechen über Jesus Chrıstus nahm be]l deragogısche Chrıstologie“ dem ı1te „Jesu Weg Dogmatıkertagung allerdings dıe ogrundsätzlıche rage nachegu) Überlegungen ZUT Chrıistologie 1mM Kontext VO

Frauenerfahrungen euertie Dorothea Sattler Maıinz) be1 dem Verhältnıs VON „Lext“ und „Kontext‘“ In der Chrıistolo-
o1€ eın 1bt CS eiıinen unverzıchtbaren inhaltlıchen Kern, der

DIe femmniıstische Chrıstologie ist WIEe dıe femmniıstische der Identıtät des Chrıstlichen wiıllen In en kontextuel-
Theologıe insgesamt keın einheıtliches Gebilde, sondern len Chrıistologien ewahrt bleiıben muß? Was gehört
kennt verschıedene Strömungen und Akzentsetzungen. Satt- dıesem Kern? In seiner 1986 erschıenenen „Fundamental-
ler unterschıed eine ase femmiıstischer Chrıstologıie, christologie“ (vgl prıl 198 7, 1197)) vertrat der Saar-
dıe sıch VOT em als Protestbewegung gegenüber tradıt10- brücker Systematıker Karl-Heinz 12 dıe Grundthese, CS
nellen Deutungsmustern verstanden habe, VO einer ZWEI- gebe „De1l er Verpflichtung auf dıe Beıbehaltung des J© il
ten, In der INan sıch VOT allem darum bemüht habe, ange Vokabulars, insbesondere der neutestamentliıchen und
VEISCSSCHC Elemente der chrıstlıchen Überlieferung LICU INS altkırchlichen Fıguren, keıne In iıhren inhaltlıchen Aussagen
1C rücken, etwa dıe Bedeutung der Frauen In der Um:- übereinstimmende kırchliche Chrıistologie“ (S 659)
gebung Jesu. 1g tellte se1In Konzept eıner einerseıts VO Menschen Je-
Als ınha  11© Schwerpunkte femmnıstischer Chrıstologie 5SUuS, andererseıts VO  — den wechselnden. kulturell gepräagten
skız7z1erte SI dıe Anknüpfung dıe ede VO Chrıstus als Heıilserwartungen der Menschen bestimmten Chrıistologıe In
der inkarnıerten Weısheıt. den Streıt dıe Deutung des Freising ıIn pomtierten Ausführungen ZUT Entwicklung der
es Jesu als erlösendes Geschehen und eiıne der Kate- altkırchlichen Chrıistusdogmen VOoO  — DıIe altkırchliche (CHTI-
gorl1e der Bezıehuneg orlentierte Soteriologıie. In dre] stologı1e, se1In Fazıt, Se1 11UTr strukturell normatıv. DIe
Kernsätzen S1e dıe Aussagen und nlıegen femmnIstI- ohn-CGottes- und Inkarnationschristologie, dıe auf das Neue
scher Chrıistologie n3 nıcht ohne gleichzeıt1g KTIG- Jlestament zurückgeht und dıe Grundlage für dıe spatere
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Te VO  — den ZWe] Naturen und der hypostatıschen Union Sprechenden Vorschlag des amerıkanıschen Theologen
bıldet, Ist In dieser IC e1in soter10logisch-kulture beding- Georges In  CC verwlıesen. Demnach sınd Aussagen ber
tes Interpretament W1Ee auch alle anderen Hoffnungsper- Jesus Chrıistus danach beurteılen, ob S1e den bıblıschen
spektiven, dıe In der Geschichte auft Jesus bezogen wurden Monotheismus festhalten, dıe Menschheıiıt Jesu nıcht anta-
oder heute werden. sten und dem Prinzıp des „Christologiıschen Maxımalısmus“

Lolgen, also Berücksichtigung der ersten beıden edın-er diırekte egenpart 12 el be]l der Tagung Barbara
SUNSCH dıe höchstmöglıche Aussage über dıe Person JesuHallenslehen (Dogmatikerin In Frıbourg) Z dıe In nleh- Chrıstı machen.

NUuNng edanken des russiıschen ITheologen und Phıloso- Auf diıesem Hıntergrund erwelst sıch eın Ansatz WIEe der VO  —phen Serze] ulg2akov eıne Relecture der christologischen
Aussagen der altkırchlıchen Konzılıen unternahm. Der hısto- arl-Heınz 1g als ungenügend Es andelt sıch eine

radıkalısıerte „Chrıstologie VO unten  .. dıe das Moment VOristischen uflösung des .„absoluten 1T1extes‘ In dıe eSCANICH-
und dem postmodernen Verlust des ubjekts tellte S1e „oben  “ das In Jesu Gottesbeziehung WI1Ie 1Im Bekenntnıs Z

Auferweckung des Gekreuzıigten reılbar WwIrd, ausblendeteiıne Konzeption gegenüber, wonach Jesus Chrıistus als der
0208 alle Kontexte seInem ext macht und der (e- DZW 1UT als ÜUSCENE des kulturell wecnNnselnden soter10l0g1-

schen Horızonts deutet. Damıt werden aber Chrıistologieschichte ihr Subjekt o1bt Konsequenterweılse schlug S1e VOTS und Soterlologıe, dıe rage „Wer ist dieser‘?“‘ elnerseıts undSTa des Kontextes dıe Sendung des Chrısten LICUu INSs fen- dıe nach der Heılsbedeutung Jesu andererseılts, werdenirum rücken. dıe kontextuelle Theologıe als Hınführung strukturelle und 1inha  IC omente einer Chrıistologieeiıner vertieften Theologıe der Sendung einzuordnen.
ungunsten letzterer auseinandergerIissen.
Mıt der Abgrenzung VO einer olchen Posıtion ist dıe chrı1-

Unabschließbarer Dıalog pluraler Chrıistologien stologısche Aufgabe heutiger Theologıe aber noch nıcht erle-
dıgt Hans Kessler sprach 1mM /usammenhang se1liner Krıte-
rıen für eiıne kontextuelle Chrıstologie VO ‚unabschlıeßba-

Der Streıt das Verhältnıs VO geschıichtliıchem Jesus und ICcH Dıalog pluraler Chrıistologien““. Je mehr dıe Entwicklung
kırc  ıchem Christusbekenntnis AUS den sıebzıger Jahren eigenständiıgerer, bewußt auft den Jjeweılıgen sozlalen und
(vgl dıe oben erwähnte Kontroverse Kasper üng lıg1ösen Kontext bezogener Chrıstologien 1mM außereuro-

dem Stichwort „kontextuelle Chrıistologie“ wıeder päıschen Raum weıtergeht oder sıch intensıvlert. desto
und verschärtft sıch gleichzeıtıg. Soll theologisch-kırchliche notwendiıger braucht 6S dıesen Dıalog der Eıinheıt des
ede VO Jesus Chrıstus nıcht ıIn eın onglomerat T- aubDens und der Kırche wiıllen, ohne daß sıch schon 1Im VOr-
schıiedlicher Verstehensansätze und Akzentsetzungen AUS- hıneın bsehen 1eße, W dasSs sıch AdUus dem Dıalog niragen
einanderfallen, muß INan sıch deshalb auf Krıterıien verstän- und Herausforderungen für alle Beteılıgten erg1bt.
1gen, denen eiıne Chrıstologıie, dıe diıesen Namen verdient, In selıner 1994 erschlienenen Chrıstologıie (Jesus Chrıstus.
In jedem Fall enuügen muß Be1l der Freisiınger JTagung (jottes Wort In der Zeıt; vgl November 1994, 592)
tellte Hans Kessier In seInem Referat ZUT Chrıistologıie 1m kommt Peter Hünermann dem Schluß, mıt den Jüngsten
Kontext der Globalısıerung solche Krıterien Wendungen der Chrıstologıie stehe dıe Kırche der
Demnach mu dıe MENSC  IO Geschichte Jesu geme1nsa- chwelle eiıner Epoche: „Chrıstologıie erscheıint nıcht

mehr ınfach als Resultat menschlichen aCcC  enkens überMM ezugspunkt Se1IN, darf dıe Heılsbedeutung Jesu nıe VO

diıeser konkreten Geschichte abgelöst werden. FKın weıteres einen geglaubten Sachverhalt, vielmehr tiefer noch als ETr-
Krıterium: Es ist festzuhalten, daß sıch 1mM partıkulären Men- e1gN1S und USATUC elner Geschichte, dıe zwıschen Jesus
schen Jesus (ott vergegenwärtigt, und {Wääal als dıe unbe- Chrıstus, dem Gekreuzıigten und rhöhten, und der (e-
dingte (üte Jesu iırken MUSSeEe immer als SaAaNZCS esehen meıinschaft der laubenden spıelt, Ist S1e doch eX VOIN

werden, also se1ın eben, sSe1in Tod und dıe Auferstehung als Begegnung und Freundschaft zwıschen ihnen“ (S 402) DıIe
Sleg über den Tod: andern{Talls Se1 eine Chrıistologie unterbe- sıch enttTaltende Pluralıtät der Chrıstologien bedeute keıiıne
stimmt. Kessler VerwIlies auch auf dıe für eiıne Chrıstologıie Gefährdung der Eıinheıt des aubens, sondern den eıch-
unverzichtbare kenotische (Entäußerung und Erniedrigung tum dieses einen und selben aubens Hünermann wertetl
.„DIS Z 1od Kreuz“‘) W1e auf dıe pneumatologische IDi- CS als 00 „trostvolles Zeichen“ für dıe Präsenz Jesu Christi]ı
MeNsION: Jesus Chrıstus ist (Gott mıt UNs, damıt ist Chrıistolo- In der Zeit WECNN INan sehe, „„WI1e ın Asıen, Afrıka und a
o1€ immer Beziıehungschrıistologie. teinamerıka dıe e1igentümlıchen Anschauungen des Lebens
Kessler wollte seinen Krıterienkatalog (zu ıhm gehört auch dıe menschlıchen und gesellschaftlıchen Grunderfahrungen,
dıe Verwandlung der verschiıedenen. Jesus herange- dıe nıederdrückenden Leıden und Entfremdungen ZU Aus-
n  n Heılshoffnungen In der Begegnung mıt ihm) als gangspunkt für lebendige Neuentdeckungen des Chrıstusge-
ındestbedingungen be]l der Ausgestaltung kontextueller heimnIıisses werden“
Chrıstologien verstanden WISSeEN, als Regulatıv und nıcht als Wohl noch wichtiger qls dıe (Mienheıt für sıch entwickelnde
erschöpfende ınha  16 Bestimmung. / weıfellos lassen sıch Chrıstologien In Asıen, Afrıka oder Lateinamerıka ist heute
Krıterien für eiıne Chrıstologıe auch anders formuheren: Bel für dıe systematısche Theologie In Europa dıe rage nach
der Dogmatıkertagung wurde beispielsweıse auft einen entl- Ansatzpunkten und ' Akzenten eiıner Chrıstologıe In ıhrem
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spezıliıschen Kontext. DIieser äßt sıch nıcht ınfach mıt auch heutige Theologıe nıcht ınfach verzichten kann, sSe1 S
dem Slogan „ Jesus Ja Kırche Neıin“ kennzeıchnen. Man Heıl, rlösung, nade., ühne., Stellvertretung oder echt-
kann eben nıcht voraussetzen, daß Menschen. dıe mıt der fertigung? DiIie ede VO eiıner „Chrıstologıe nach dem Tode
Kırche als Institution und deren Christusbekenntnis nıchts (jottes“ Wdl eıne kurzlebıge. Provokatıon. ber WCTI heute
oder 1Ur wen12 anfangen können, sıch zumındest für Jesus VONN Jesus Chrıstus als der endgültigen UOffenbarung, als dem
interessieren oder ın als relız1ös-humane Gestalt schätzen. menschgewordenen Sohn (jottes sprechen und für den lau-
Jesusbezüge In zeıtgenÖssıschen Romanen oder Fılmen kann ben Jesus Chrıstus In der Offentlichkeit werben möchte.,
überhaupt 1Ur der entschlüsseln, der ein1germaßen mıt dem muß zunächst einmal EeNLe machen, welchen Siınn CS hat,
Jesus der Evangelıen un seiner kırchlichen Wırkungsge- VOIN (Gott und seInem ırken In Welt und Geschichte SPIC-
schichte ist chen Von er kann 111a GsS L11UT egrüßen, daß sıch dıe
Und Was Ist mıt den Beegrıffen, In denen dıe kırchlich-theolo- nächste Tagung der Dogmatıker und Fundamentaltheologen
gische Iradıtıon über das Chrıistusere1gn1s spricht und auf dıe mıt der Gottesfrage befassen möchte. Ulrich Ruh

Kurzınformationen
onsunterrichts; der 1ıte „Dıie ıldende Kırche befaßte sıch eıne Tagung der[)i. deutschen Bıschöfe DA des Relıigi1onsunterrichts“. Im Deutschen Sektion der Europäischenberaten Entwurtf ZU Miıttelpunkt steht der Versuch, den Gesellschaft für Katholische I heologieSozlalwort der Kırchen Konfessionalıtätsbegriff DOSILIV fül- VO DIS UOktober ıIn Maınz. el
len DiIe konfessionelle Prägung des wurde eutlıc WI1Ie sehr dıe Theologen

Auf ihrer tradıtıonell In abge- ScChulıschen Relig10onsunterrichts se1 eın und dıe Theologischen Fakultäten der-
haltenen Herbstvollversammlung Ende „konkreter USATUC Tür dıe Verwur- zeıt mıt Identitätsproblemen kämp-
September eialhten sıch dıe deutschen zelung und Beheiımatung des auDens fen en Es geht den Auftrag der
1SCHhOTe mıt dem Entwurt für eın SO- ın eiıner erTahrbaren und anschauliıchen Theologıe der Uniiversıität W1IEe C
zialwort der beıden großen Kırchen In Lebenswelt, dıe gerade für Kınder und enüber eiıner weıthın entkırchlichten,
Deutschland, den S1e insgesamt pOSItLV Jugendliche 1mM Sinne eiıner Hınführung höchstens auf sehr dıffuse Weılse rel1-
beurteiılten. In seinem Eröffnungsrefe- 7ZU Glauben unauTigeDbbar ist  . Eıne o]ösen Gesellschaft Zur tellung der
rat befaßte sıch der Konferenzvorsıiıt- über en Konfessionen schwebende Theologıschen Fakultäten referlerten
zende. Bıschof arl Lehmann, mıt der Kırche könne CS nıcht veben. DIe TIrIias der evangelısche Staatskırchenrechtler

AUs Lehrer chüler und LehrinhaltenAufgabe sozlaler Verkündigung Urc Martın Heckel (Tübingen), der VOTI

dıe Kırche VOT dem Hıntergrund der bıldet nach Auffassung der Bıschof einem Abbröckeln der rec  iıchen
gegenwärtıgen Dıskussion über dıe sıch auch weıterhın dıe Grundlage für dıe Strukturen arnte und der Bonner
verändernden sozlalpolıtıschen und kırchliche Prägung dieses Unterrichts- Phılosoph Michael Baumgartner, der
wirtschaftlichen Verhältnisse. Größere Taches In 95  usnahmefTällen rlaube sıch für eıne Präsenz der Theologıe
e1ı1le des Referates behandelten das indes eın konfessioneller Relig10onsun- der Unıiversıtät 1mM Interesse der m_
Verhältnıs VO katholischer Kırche und terricht 1mM Öökumenıschen (e1st den ten Wiıssenschaften aussprach. Bıschof
Sozlaler Marktwirtschaft SOWIE dıe (Jaststatus VO CcChulern eiıner anderen arl Lehmann VerwIies In seinem eftfe-
ME GCITE Dıskussion über den Armuts- Konfess1ion. DiIie Teılnahme VON konfes- rat auf dıe notwendige Verbindung VOIN

begrıff. Zur andauernden Sozlalstaats- Ss1ionslosen Chulern S@1 dann möglıch, Theologıe und Kırche und betonte
debatte meıminte Lehmann, dıe Verspre- „WCNnN der katholische Religi10onsunter- gleichzeıtıg dıe wıissenschaftlıche Auf-
chungen des Soz1lalstaats se]len „lang- richt als olcher gewährleıstet ble1ı gabe der heologıe, dıe nıcht auf dıe
5d aber siıcher unhaltbar geworden. (vgl auch As Heft, 562 und 52 Berufsausbildung reduzıert werden
Es sSe1 1mM übrıgen „noch keın au Uurie DıIe Theologıe MUSSeEe über dem

NachweiIs iıhrer konstitutiven 1mMdes Sozılalstaates, WE SEWISSE ANn-
prüche auf Sozlalleistungen nıcht mehr /usammenhang der (jenese der CU1O-

TTüllt werden können‘“. Veröffentlicht Tagung ZUT Zukunft päıschen Zivilısatıon zeıgen, ‚„Was S1e
wurde 1m Rahmen der Vollversamm - der Theologıe ZUTr Bewältigung heutiger Lebenspro-
lung eın VON der Kommıissıon für Erzie- eme des einzelnen und der (Gesell-
hung und Schule über mehrere re Miıt Gegenwart und /ukunft der Iheo- schaft elısten kann  . SIie habe dıe Auf-
hınweg erarbeıtetes Dokument ZUT og1e In Deutschlan 1mM Spannungsfel gabe, dıe „Frage nach dem en und

Wiıssenschaft undKonfessionalität des katholischen Religi- VO Gesellschaft, ohın, dem (Janzen und dem Sinn VON
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